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Herr Kammermeier, erzählen Sie uns 
ein bisschen über die Kanzlei Haub-
ner, Schäfer und Partner. Was sind die 
Haupttätigkeitsfelder?
Haubner, Schäfer & Partner ist eine 
Partnerschaft aus Steuerberatern und 
Rechtsanwälten mit Hauptsitz in Bad 
Aibling sowie einer Betriebsstätte in 
München. Seit mehr als 40 Jahren ist 
die Kanzlei bayernweit branchenüber-
greifend tätig. Neben der allgemeinen 
steuerlichen Betreuung, also Finanz-
buchhaltung, Lohnbuchhaltung, Jah-
resabschluss und Steuererklärungen, 
hat sich die Kanzlei insbesondere auf 
die Rechtsgebiete Unternehmensnach-
folge, Erbrecht und Erbschaftsteuer, 
Existenzgründung, Finanzierungsbera-
tung, Arbeitsrecht, Gesellschaftsrecht 

und Privates Baurecht spezialisiert.

Was macht den Beruf des Steuerfachan-
gestellten so interessant?
Durch die Betreuung von Unternehmen 
in unterschiedlichen Branchen und 
Größenklassen ist der Steuerfachange-
stellte mit abwechslungsreichen Pro-
blemstellungen betraut. Zudem hat 
man direkten Kontakt zu den Entschei-
dungsträgern der Unternehmen, was 
die Tätigkeit anspruchsvoll macht.

Was sind die Mindestvoraussetzungen, 
die ein Bewerber mitbringen sollte? 
Ein Schulabschluss der Realschule, 
Wirtschaftsschule oder des Gymnasi-
ums. Außerdem sollten die jungen Leu-
te die Bereitschaft haben, sich perma-

ment weiterzubilden und eine gewisse 
Affinität zu Zahlen mitbringen.

Nach welchen Kriterien stellen Sie Aus-
zubildende ein? 
Wir bewerten natürlich Form und In-
halt der Bewerbungsunterlagen – doch 
das entscheidene Kriterium ist, ob der 
Bewerber bei uns ins Team passt. Des-
wegen ist uns das Bewerbungsgespräch 
sehr wichtig. Denn erst, wenn wir die 
Persönlichkeit des Kandidaten kennen-
lernen, können wir entscheiden, ob er 
zu uns passt.

Wie geht die Ausbildung vonstatten?
Die Azubis durchlaufen bei Haubner, 
Schäfer & Partner die drei Abteilungen 
Buchhaltung, Lohnbuchhaltung und 

Steuerberatung. So bekommen sie in 
ihrer dreijährigen Ausbildung einen 
Überblick über alle Tätigkeitsfelder. 

Welchen Tipp geben Sie jungen Leuten, 
damit sie ihren gewünschten Ausbil-
dungsplatz ergattern?
Man sollte ein besonderes Augen-
merk auf die Aufbereitung der Bewer-
bungsunterlagen legen und diese in 
ansprechender Form einreichen. Im 
Bewerbungsgespräch ist ein natürliches 
Auftreten von Vorteil – auf keinen Fall 
sollte man sich verstellen. Eine gründ-
liche Vorbereitung auf das Gespräch 
ist außerdem dringend notwendig. 
Man sollte schon wissen, mit wem man 
spricht und bei welchem Unternehmen 
man sich beworben hat.                             red

Direkt-Kontakt
Eugen-Belz-Straße 13
83043 Bad Aibling

Telefon: 0 80 61/49 04-0
Telefax: 0 80 61/49 04-24
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Berufe mit den besten Aussichten
Interessante Perspektiven mit dem Ausbildungsangebot der Steuerkanzlei Haubner, Schäfer & Partner in Bad Aibling

	„Jeden Tag vor einer neuen Herausforderung“
Die Azubis bei Haubner, Schäfer & Partner in Bad Aibling packen nicht nur an, sondern auch aus – Ein Gespräch  

Steuerberater und Fachberater für Internationales Steuerrecht, Ralph 
Kammermeier, ist bei Haubner, Schäfer und Partner für die Ausbildung des 
Nachwuchses zuständig.					            Fotos: red

Der Hauptsitz der Kanzlei Haubner, Schäfer und Partner in Bad Aibling. 
Wer hier einen Ausbildungsplatz ergattern will, sollte sich rechtzeitig für 
das neue Ausbildungsjahr bewerben.

Bad Aibling – Steuerfachan-
gestellter – mit diesem Begriff 
können die wenigsten etwas an-
fangen. Oftmals verbindet man 
damit einen eher trockenen Beruf 
rund um ein undurchdringliches 
Zahlenwerk. „Weit gefehlt“, ver-
sichern die Auszubildenden der 
Kanzlei Haubner, Schäfer und 
Partner in Bad Aibling. „Wir ma-
chen wirklich spannende Sachen 
und jeden Tag öffnet sich uns ein 
neues Aufgabengebiet. Das wird 
nie langweilig“, sagen die vier 
Azubis Maximilian Schurzmann, 
Christina Klieber, Andrea Pinzka 
und Dominic Körner überein-
stimmend.

„Das ist doch ganz einfach. Man 
muss nur an seine eigene Steuerer-
klärung denken und wie viele Din-
ge man dabei beachten muss. Dann 
merkt man schnell, dass unser Fach-
gebiet nicht langweilig sein kann“, 
so Andrea Pinzka. Sie ist bereits im 
zweiten Ausbildungsjahr und fühlt 
sich zusammen mit ihren Kollegen 
bei Haubner, Schäfer und Partner 
bestens aufgehoben. „Wir bekom-
men hier täglich eine Rundumbe-
treuung. Uns wird genau gesagt, was 
wir zu tun haben und dann helfen 
uns die erfahrenen Kollegen bei der 
der Lösung der Aufgaben – wenn wir 
das wollen“, so Christina Klieber. Die 
18-Jährige ist bei einer Ausbildungs-
messe in Rosenheimer KuKo auf die 
Aiblinger Kanzlei aufmerksam gewor-
den. „Außerdem habe ich fleißig die 
Steuertipps von Haubner, Schäfer und 
Partner in der pressewoche gelesen“, 
erzählt sie schmunzelnd.
Für Maximilian Schurzmann war 

schon in der Schule klar, dass ihn der 
Weg mal in Richtung Buchhaltung 
und Steuerrecht führen würde. „Alle 
Fächer, die sich damit beschäftigten, 
waren meine Lieblingsfächer.“
Der klassische Weg, bei der Aiblinger 
Kanzlei einen Ausbildungsplatz zu 
ergattern, ist übrigens das Praktikum. 
„Ich war ein paar Wochen hier und hab 

sofort gemerkt: Das macht mir richtig 
Spaß“, sagt Dominic Körner. „Ich hät-
te nie gedacht, dass dieser Beruf der-
maßen breitgefächert und interessant 
ist.“ Außerdem habe man sehr gute 
Aufstiegschancen, so Körner. Nach 
der dreijährigen Ausbildung zum 
Steuerfachangestellten, steht die Tür 
weit für die Fortbildung offen. „Wir 

können mit einer gewissen Berufser-
fahrung und weiteren Ausbildungen 
beispielsweise Bilanzbuchalter oder 
Steuerfachwirt werden“, so Christina 
Klieber.
Bei Hauber, Schäfer und Partner wer-
de man obendrein auch auf verschie-
dene Seminare geschickt. „Unseren 
Chefs ist wichtig, dass wir auch bei 

externer Ausbildung Erfahrung sam-
meln“, sagt Andrea Pinzka. 
Wie wohl sich die vier bei der Aiblin-
ger Kanzlei fühlen, zeigt unter an-
derem auch die Tatsache, dass sie 
untereinander befreundet sind. „Wir 
machen öfter mal was am Wochenen-
de zusammen.“

hc  

Maximilian Schurzmann, Christina Klieber, Andrea Pinzka und Dominic Körner (von links) sind bei Haubner, Schäfer & Partner in der Ausbildung –
 und darüber sehr glücklich. 													             Foto: mb


